
von der Tatsache ausgegangen, daß es in den Bezir­
ken neben grundsätzlichen gemeinsamen Problemen 
auch eine ganze Reihe von Fragen gibt, die territo­
rialen oder ökonomischen Besonderheiten der ein­
zelnen Bezirke entspringen. Es "hat auch berücksich­
tigt, daß die Entwicklung der Gerichte und die 
Qualität der Rechtsprechung in den Bezirken unter­
schiedlich sind. Dementsprechend hat das Oberste 
Gericht bei der Anleitung verschiedene Methoden 
und Formen angewandt, die — entsprechend den 
jeweiligen Bedingungen — auch von den Bezirks­
gerichten bei der Anleitung der Kreisgerichte prak­
tiziert werden können.

Operative Leitung und kurzfristige Überprüfungen 
der Rechtsprechung
Kollegien, Senate, Kassationsantragsabteilungen und 
Inspektionsgruppe des Obersten Gerichts haben in 
den einzelnen Bezirken operativ systematisch bedeut­
same Probleme untersucht und ihre Erkenntnisse den 
Leitungen der Bezirksgerichte übermittelt. Das ge­
schah insbesondere zur Vorbereitung von Plenar­
tagungen der Bezirksgerichte. Dabei wurde auch 
überprüft, wie die Richtlinien und Beschlüsse des 
Plenums bzw. des Präsidiums des Obersten Gerichts 
im Bezirk durchgesetzt werden. Die Ergebnisse wur­
den unter Berücksichtigung der Rechtsprechung im 
Bezirk einschließlich der Kassationstätigkeit des 
Bezirkrgerichts und der Eingabenbearbeitung für die 
Tätigkeit des Präsidiums und des Plenums des 
Bezirksgerichts verallgemeinert. Auf diese Weise war 
das Oberste Gericht in der Lage, zur Erhöhung der 
Qualität der Leitungstätigkeit der Bezirksgerichte 
beizutragen.
Eine weitere von den Senaten des Obersten Gerichts 
praktizierte Form der Leitung, die auch von den 
Senaten der Bezirksgerichte entsprechend angewen­
det werden kann, besteht darin, die Rechtsprechung 
der Gerichte auf einzelnen Teilgebieten an Hand der 
Urteilssammlungen kurzfristig zu überprüfen. Das 
kann ohne größeren Kraft- und Zeitaufwand gesche­
hen und hat den Vorteil, daß
— der Überblick, den der Senat aus der Einschät­

zung der eigenen Rechtsprechung und aus Unter­
suchungen der Inspektionsgruppe hat, kurzfristig 
ergänzt und damit aktueller wird,

— ein ständiger Erfahrungsaustausch mit den Rich­
tern möglich ist,

— der Senat die Qualifikation der auf seinem Sach­
gebiet tätigen Richter besser einschätzen kann,

— der Senat Hinweise für die Verbesserung seiner 
eigenen Arbeit erhält.

Durch diese kurzfristigen Überprüfungen werden je­
doch tiefer in die Probleme eindringende Unter­
suchungen — auch komplexer Art — nicht überflüssig.

Berichterstattungen vor dem Präsidium 
Von großer Bedeutung für die Leitungstätigkeit des 
Präsidiums des Obersten Gerichts waren die Bericht­
erstattungen von Direktoren der Bezirksgerichte. Da 
sie auf der Grundlage einer vom Obersten Gericht 
vorher ausgearbeiteten Konzeption erfolgten und auf 
einzelne Probleme beschränkt wurden, war es mög­
lich, sich ausführlich mit der Tätigkeit der Gerichte 
auf dem jeweiligen Gebiet zu beschäftigen und das 
Oberste Gericht umfassend zu informieren. Es hat 
sich jedoch als zweckmäßig erwiesen, die Berichte 
durch Untersuchungen durch das Oberste Gericht, 
z. B. durch Mitglieder der Inspektionsgruppe oder der 
Senate, zu ergänzen. Erst diese Verbindung von Be­
richt und Gegenbericht ermöglicht es dem Präsidium

des Obersten Gerichts, durchdachte Schlußfolgerungen 
für die weitere Leitungstätigkeit zu ziehen. Dazu ist 
aber auch notwendig, daß die Bezirksgerichtsdirek­
toren ihren Bericht mit den Mitgliedern des Präsi­
diums des Bezirksgerichts kollektiv vorbereiten.
Auch die Präsidien der Bezirksgerichte sollten Be­
richte der Kreisgerichtsdirektoren, die vorher im 
Richterkollektiv des Kreisgerichts beraten wurden, 
entgegennehmen. Solche Berichte sollten sich jedoch 
nicht auf die Leitungstätigkeit im allgemeinen be­
schränken, sondern auch eine Analyse der Recht­
sprechung auf einzelnen, für den Bezirk besonders 
wichtigen Gebieten enthalten. Der fachlich zustän­
dige Senat des Bezirksgerichts könnte die Bericht­
erstattung durch eigene Untersuchungen vorbereiten 
helfen und dadurch dem Präsidium eine reale Ein­
schätzung des vom Direktor des Kreisgerichts erstat­
teten Berichts ermöglichen.

Problemtagungen mit Richtern auf Spezialgebieten 
Die Kollegien des Obersten Gerichts sind seit einiger 
Zeit dazu übergegangen, . unter Verantwortung des 
jeweiligen Fachsenats Problemtagungen mit Richtern 
der Bezirksgerichte auf den einzelnen Spezialgebie­
ten durchzuführen. Diese Tagungen sind sowohl für 
die Information des Obersten Gerichts als auch für 
die Anleitung der Bezirksgerichte eine große Hilfe. 
Sie werden durch Thesen vorbereitet, die auf die 
wichtigsten Fragen orientieren, so daß es den Rich­
tern der Bezirksgerichte möglich ist, diese in ihrem 
Kollektiv zu erörtern und in der Problemtagung 
durchdachte Auffassungen darzulegen. Bereits vorher 
übermitteln die Richter der Bezirksgerichte dem 
Obersten Gericht die sie bewegenden Probleme, da­
mit auch diese in der Tagung geklärt werden 
können.
Ein so vorbereiteter Erfahrungsaustausch ermöglicht 
— wie die Erfahrungen gelehrt haben — eine auf 
hohem Niveau stehende Diskussion und erweitert die 
Kenntnisse der Richter. Deshalb sollten auch die 
Bezirksgerichte mehr echte Problemtagungen ver­
anstalten. Da die auf den Direktorentagungen zu be­
handelnden Probleme meist sehr umfangreich sind 
und deshalb eine tiefgründige Diskussion einzelner 
Probleme auf Spezialgebieten nicht möglich, ist, 
sollten die bisherigen Stützpunktberatungen zumin­
dest teilweise durch Problemtagungen ersetzt werden. 
In diesem Zusammenhang sollen auch die Konsul­
tativräte bei den Senaten des Obersten Gerichts er­
wähnt werden, in denen Wissenschaftler verschie­
dener Disziplinen und Spezialisten aus der Praxis 
mitarbeiten. Hier werden gemeinsam mit dem Senat 
Fragen erörtert, die einer einheitlichen Beantwor­
tung durch die Rechtsprechung bedürfen. Eine solche 
Zusammenarbeit hat sich für beido Seiten als nützlich 
erwiesen.

Kritische Einschätzung der eigenen Arbeit

Die qualifizierte Anleitung der nachgeordneten Ge­
richte erfordert auch, daß. die Senate ihre eigene 
Rechtsprechung kritisch einschätzen. In den Kolle­
gien des Obersten Gerichts wird regelmäßig die Ar­
beit der Kassationsantragsabteilungen und der Senate 
auf dem Gebiet der Rechtsprechung, aber auch hin­
sichtlich der Qualifikation und Mitarbeit der ein­
zelnen Senatsmitglieder eingeschätzt. Diese Einschät­
zungen sind geeignet, die Aufgaben herauszuarbeiten, 
die von den Senaten bzw. Abteilungen in der näch­
sten Zeit zu lösen sind, sowie zu klären, welche Pro­
bleme neu beurteilt werden müssen und wie die 
Senate die Anleitung der Gerichte verbessern kön­
nen. Dadurch kann schneller und besser als bisher
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